Das) d 
Eiftage dect erſcheint außer Sonn: und? 
Anfern, glich Abends zwischen 7-8 uhr 


dre ra Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
": Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


D au 7 


Dienſtag, 
den 4. Maͤrz 1856. 


90 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— — — 


Bei Drientaliſche Angelegenheiten. 

Paris: 1 2. Mär. Die Independance bringt offiziell aus 
ling Teen dritte Sitzung der Conſerenz. Friedens. 
Örieden felbn für alle casus belli enthaltende Punkte, d. h. 
ru R deſinitiv unterzeichnet. Die Ruſſen haben alle 
Man gen der Weſtmächte beinahe ohne Widerſtand zugeſtanden. 
die morgende Kaiſerrede werde den Frieden allend⸗ 
oſſen anzeigen. (K. H. 3.) 
on, 3. März. „Morning Poſt“ kündigt an, daß am 
en Sonnabend die Friedens⸗Präliminarien in Paris unter- 
orden ſind. Die Bedingungen derſelben ſeien identiſch 
Peren Oeſterreich nach Petersburg geſandten Vorſchlägen. 
Krim: ersburg, 2. März. General Lüders meldet aus der 
* ann, 29, Febr. hatte an der ſteinernen Brücke eine 
Statt def unft der Bevollmächtigten beider kriegführenden Parteien 
8 die unden Dem Beſchluſſe der Pariſer Konferenzen gemäß 


Fond 
ichen 


\ „Beindffigkeiten eingeftellt worden. (K. H. 3.) 
„Same ngör, 29. Febr. Die erſten englifchen Kriegsſchiffe, 


klang „Falcon“ und „Pylades“, ſind von England hier 

Kanonen’ und die Schrauben Fregatte „Imperieuſe“, von 51 

rag it der Flagge des die ganze Vorbut befehligenden 

N e R. B. Watſon, iſt heute durch den Belt gefegelt, 
M. Rund ſcha u. 

NUM lin, 1. Marz. Die Aufhebung der Befreiung der 


Verhandli Abgefehen von früheren 
in Jahre 1 ſind im Jahre 1844 die Provinzialſynoden und 
wotden, 846 die Generalſynode über dieſe Angelegenheit gehört 
12 Mal 1 urch das Reſeript des Kultusminifteriums vom 
N 150 wurden auch ſämmtliche Conſiſtorien zur Aus- 
Ahern er diefelbe Angelegenheit aufgefordert. Nach der 
Ye es Regierungskommiſſarius bei Gelegenheit der 
Mitign Neberatpung einer auf dieſen Gegenſtand bezüglichen 
bahmen fü „die Regierung auch jetzt mit vorbereitenden Maf- 
Jul. Ir eine legislative Regelung dieſer Angelegenheit beſchäftigt. 
ſtrltlute 1 den finanziellen Operationen des Seehandlungs⸗ 
i das u laut des Verwaltungsberichts der Generaldirektion 
wuchs 1854, welcher der Kommiſſion zur Prüfung des 
üben i alts Etats zur vertraulichen Benutzung mitgetheilt 
bung dee folgende beſonders erwähnenswerth: 1) die Reali. 
a ligten Ko taatsregierung durch das Gefeg vom 20. Mai 1854 
Mtaigg Kredites für die außerordentlichen Bedürfniſſe der 
Alehng owalkung von 30,000 Thirn; 2) Die Gewähr eines 
nn und en 20,000 Thlrn, für die Melioration der Bocker 
be ung der 18 Darlehns von 40,000 Thlrn. zur Infland- 
ſcahig en Such das Hochwaſſer der Oder im Jahre 1854 
108,604 eiche des Nieder ⸗Oderbruchs ſowie mehrerer ſich 
0 3) Thlr. belaufender Vorſchüſſe zur Melioration dei- 
erung Darlehn von 400,000 Thirn. an die Feuer- 
rer . Seſellſchaft für Deutſchland zu Gotha zur Erfül- 
en dem gerdflichtungen gegen die Abgebrannten in Memel; 
kg refer bewilligtes Darlehn von 100,000 Thlrn. 
= n im Bade Deynhaufen; 5) ein Darlehn von 
A, in Vorſchu an die hieſige Renten » Verficherungs » Anſtalt; 
Mehu ” von 60,000 Thylrn. an die Berlin Potsdam- 
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täts Aktien, deren Verkauf für Rechnung der Geſellſchaft die 
Seebandlung übernommen hatte; und endlich 7) verſchiedene zur 
Beförderung von Chauſſeebauten bewilligte Darlehne. 

— Vorgeſtern Abend wohnten Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, for wie die Mitglieder der Königlichen Familie 
einer in der Seeger'ſchen Reitbahn von 8 Herren und 8 Damen 
gerittenen Quadrille bei. Das gewählte Koſtüm des Karrouſels 
der Quadrille war das franzöſiſche aus der Zeit Ludwigs XIII., 
und zwar bei der erſten Gruppe in Weiß und Roth, bei der 
zweiten in Schwarz und Blau. Daſſelbe beſtand in grauem 
Filzhut mit entſprechender Kokarde und langer weißer Feder, 
rothem (ſchwarzem) Sammetwamms mit offenen Hängeärmeln 
(& Ja Mousquetaire), weißem (hellblauem) Unterkleid, offenen 
ſchwarzen Beinkleidern bis zum Knie, weißen Trikots und gelben 
mit Spitzen beſetzten Reitſtiefeln, Alles reich mit Goldborten 
und goldenen Knöpfen beſetzt. In der Hand führten die Kava— 
liere eine Tournierlanze. Auf Bruſt und Rücken des Wamſes 
zeigte ſich das geſtickte Wappenſchild des Reiters, das des 
Prinzen Friedrich Wilhelm trug den ſchwarzen preußiſchen Adler 
im ſilbernen Felde. Das Zaum- und Sattelzeug aus Seide 
und Sammet, überaus reich im Geſchmack des Koſtüms, hatte 
die entſprechenden Farben; die 1. Abtheilung (Roth⸗Weiß) führte 
blaue, die 2. (Schwarz-Blau) rothe Satteldecken. Die Damen 
trugen die gleichen Farben wie die Cavaliere und gleiches Coſtüm 
und Sattelzeug, ſchwarzſammetne mit weiß oder blau gefchligte Reit— 
roben und auf den Satteldecken ihre geſtickten Familienwappen. 
In Folge einer von dem Ober⸗Tribunal kürzlich auf eine 
an dieſen Gerichtshof gerichtete Beſchwerde erlaſſenen Verfügung 
darf aus einem vor länger als 5 Jahren erlaſſenen Erkenntniſſe 
in Wechſelſachen die Wechſel-Exekution nicht eintreten, ſelbſt 
wenn in dieſer Zwiſchenzeit die Exekution nachgeſucht worden war. 
Gleichzeitig hat das Ober-⸗Tribunal auch feſtgeſtellt, daß wenn 
für eine durch einen Wechſel verbriefte Forderung zugleich auch 
ein Hypothekenrecht haftet, der wechſelmäßige Perſonalarreſt 
nicht verfügt werden darf, fo lange nicht der Gläubiger feine 
Hypothekenforderung als ſolche aufgegeben hat. (C. B.) 

— Was man im Oktober 1853, als der Grundſtein zu den 
Waſſerwerken Berlins unter der Aegide Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen für Se. Majeſtät den König gelegt 
wurde, für unmöglich gehalten haben würde, iſt geſchehen, das 
rieſige Unternehmen iſt ſoweit vollendet, daß es demnächſt in 
volle Thätigkeit treten kann, um jedes Haus der Reſidenz bis 
unter das Dach mit gereinigtem welchem Waſſer zu verſorgen. 

— Der Rittergutsbeſitzer Griebenow in Berlin (Schönhauser 
Allee 187) wünſcht alle Kameraden, welche vor 50 Jabren die 
ruhmreiche Vertheidigung von Colberg mitmachten, noch einmal 
um ſich zu vereinen, um das Andenken an jene für Preußen ſo 
denkwürdige Zeit zu erneuern. Er fordert daher Alle öffentlich 
auf, welche einſt in jener Zeit den alten Preußiſchen Heldenmuth 
durch ihre Treue und Ausdauer in Colberg beſiegelten, ſich als 
ſelne Gäſte am 22. März, dem Geburtstage des Prinzen von 
Preußen K. H., in Berlin zu einem Mittagsmahl im „Engli⸗ 
ſchen Haufe‘, Nachmittags 3 Uhr, einzuſinden, vorher aber ihre 
Adreſſe an ihn ſelbſt einzuſenden. 

„Prinz Leo von Armenien“ bat aus Frankfurt a. M., 
12. Febr., ein eigenthümliches Proclama erlaſſen. Er wendet 
fi zunächſt an Se. Majeftät den König von Preußen, beſchwert 
ſich, daß er 100 Tage ungeſetzlicher Weiſe verhaftet und überdies 
in jeder Art verleumdet worden ſei. Als Entſchädigung verlangt 


er „die beſcheidene Summe von 100,000 Thalern“ und die f 


Abſetzung Stieber's, den er aller möglichen Uebelthoten bes 
ſchuldigt, ſo wie 12,450 Francs für ſeine thgeg enſtaͤnd 
die ihm von der izei abgenommen ſeien. Kaiſer 
Nikolaus verlangt Dan ke von Armenien feine ihm 1846 
abgenommenen Fami e zurück, die er auf eine 
Million a beſchwert ſich außerdem, daß ihm 
die bei ſeiner Ausweiſung aus Rußland zugeſagte Penſion von 
12,000 Francs nicht ausgezahlt worden ſei. In einem Briefe 
an Se. K. it des Prinzen von Preußen behauptet er, die 
Miniſter des Innern und der Juſtiz hätten ihn wiſſen laſſen, 
die Polige habe ein großes Unrecht begangen, indem fie ihn 
verhaftet. (Pomm. 3.) 

Stuttgart, 14. Febr. Bei der am II. ſtattgehabten Feier des 
129 ſten Geburtstages des verewigten Herzogs Karl, zu welcher fünf 
Karlsſchuͤler und dreizehn Söhne von ſolchen vereinigt waren, erregte 
das beſondere Intereſſe der Anweſenden ein von Karl Heideloff aus⸗ 
geſtelltes Aquarellbild, den beruͤhmteſten Karlsſchuͤler Friedrich Schiller 
darſtellend, welcher feinen Kameraden „die Räuber” vortraͤgt. Das 
Bild iſt nach einer flüchtigen Skizze ausgefuͤht, welche der Vater 
Karl Heideloff's, Augen- und Ohrenzeuge jener Vorleſung, entworfen 
hat. Es hatte in der Anſtalt 1778 eine epidemiſche Krankheit ſich aus⸗ 
gebreitet, von welcher auch Schiller und ſeine Freunde und damaligen 
Studiengenoſſen Dannecker, der beruͤhmte Bildhauer, Victor Heideloff, 
Profeſſor und Hofmaler, von Hoven, Ober-Medizinalrath und Profeſſor 
in Würzburg, Kapf, Miniſter des Innern zu Stuttgart, und Schlot⸗ 
terbeck, der Dichter und Hof⸗Kupferſtecher, ergriffen wurden. Sie befanden 
ſich zuſammen in einem Krankenzimmer. Es war ihnen jede Anſtren⸗ 
gung unterfagt, ſo daß Schiller, der ſich mit den „Räubern“ trug, 
ſters feine Gedanken unter der Bettdecke verſtohlen mit Bleiſtift nieder: 
ſchreiben mußte. Der erſte Spaziergang der Reconvalescenten ging in 
Begleitung des Hauptmanns und der anderen Zoͤglinge am Morgen 
eines ſchoͤnen Sonntags des Mai 1778 über die Weinſteige in das 
Bopſerwaͤldchen. Hier ſonderten ſich die Freunde von den übrigen ab 
und gingen tiefer in den Wald hinein. Dort lagerten ſie ſich, ihren 
Schiller umkreiſend, der ſeine Stellung an einem der ſtaͤrkſten Fichten⸗ 
ſtämme auf deffen emporragenden Wurzeln genommen und ſeine „Rauber“ 
las. Seine Deklamation war anfaͤnglich eine ruhige. Als er aber zur 
Stelle der fuͤnften Scene im vierten Akt gelangte, wo Karl Moor ſeinen 
todt geglaubten Vater, der aus dem Thurm ſteigt, erennt und mit 
Entſetzen anredet, fteigerte ſich Schiller in dem Grade, daß feine Freunde, 
von dem Eindruck jener Scene hingeriſſen, in Beifallsſturm uͤbergingen. 
Dieſen Moment der Extaſe Schiller's ſkizzirte Victor Heideloff nach der 
Natur in ſein Notizbuch, und der Sohn Heideloff's hat dieſe Skizze 
nach 78 Jahren als ein Denkmal Schiller's und des eigenen Vaters 
in dem Gemälde aufgeführt, 

Luzern, 25. Febr. Auf dem St. Gotthardspaß wurde 
vorgeſtern der aus 10 Schlitten beſtehende Poſtzug bei dem 
oberen Schirmhaus St. Anton von einer Lapine überraſcht. 
Fünf Schlitten mit 10 Paffagieren wurden in die Tiefe geſchleu— 
dert; verſchont blieben nur der Fürſt Lobkowitz ſammt feinem 
Bedienten und der Conducteur. Dem angeſtrengten Bemübungen 
des Letzteren, der Poſtillone, der an, der Straße Arbeitenden 
und einer Anzahl eben von Andermatt hergekommener Poſtillone 
gelang es, von den 10 verſchütteten Perſonen 9 bald wieder 
aufzufinden, die zehnte, ein Herr Fagnani, fehlte auf wieder- 
holten Appell. Endlich, nach ungefähr 20 Minuten, wäbrend 
welcher Zeit er 5 Fuß tief im Schnee vergraben geweſen war, 
gelang es, auch dieſen noch lebend, wiewohl halb erſtarrt, zu 
retten. Mit Ausnahme dieſes Einen, welcher zu ſeiner Erholung 
im Schirmhauſe zurückgelaſſen wurde, langten ſämmtliche Paſ⸗ 
fagiere geſtern wohlbehalten hier an. Auch von den Poft- und 
Paſſagier Effekten iſt nichts verloren gegangen; nur ein Pferd 
blieb todt auf dem Platze. 

Paris. Bei einer Weißzeughändlerin der Straße Vivienne 
iſt das für das Kaiſerliche Kind beſtimmte Wickelzeug zu ſehen; 
es füllt nicht weniger als drei Salons, und man bemerkt, 
daß die Bänder blau ſind, was bekanntlich die den Knaben vorbe— 
haltene Farbe iſt. 

London. Der jetzige Herzog von Norfolk iſt mit einer Tochter 
von Sir Edm. Lyons vermählt. Die Ehe wurde unter romantiſchen 
Verhältniſſen geſchloſſen. Auf einer Reiſe in Griechenland 
nämlich war er vor etwa 10 Jahren ſchwer erkrankt und wurde 
im Hauſe des Admirals von deſſen Tochter mit Hingebung 
gepflegt. Die Liebe ſchlich ſich am Krankenbette ein. Sir Edmund 
that ſeine Schuldigkeit und rapportirte darüber an den Vater; 
dieſer fand das Verhältniß nicht ganz nach ſeinem Geſchmack; 
aber der junge Carl wußte alle Hinderniſſe zu beſeitigen und fo 
wurde die Krankenwärterin von Athen die erſte Herzogin 
von England. 

Petersburg. In Rußland erhalten die Zollkammern von jeder 
Nekto⸗Zolleinnapme 2 pCt. Tantieme zur Vertheilung an die 
Beamten nach Maßgabe der Stellung, die ſie einnehmen. Er. 
wagt man, daß nach ungefährem Ueberſchlage die Zollkammer 


in zug 2 Millionen, die in Georgenburg 3 Milte i 


und die in Kauen 4 Millionen Silberrubel Zoll während al 
fen Epiſode eingenommen haben, fo iſt der Tantieme-Anth 
don ſehr er geweſen⸗ (K. H. 3) 


Lokales und Provinzielles. 4 

Danzig, 4. März. Heute, Dienſtag, Mittags Mar 1 
feit vielen Jahren hier allverehrte frübere Direktor Priedrigh Go) 1 
nach langem Leiden. Nachdem ſeit einem Jabre ſein Gei We 
ſtört war, wurde er heute nach wiederholter Schlagberühtun, 
von einem qualvollen Leben befreit. Alle, die den edeln = 
liebenswürdigen Charakter des Verſtorbenen kannten, werden | 
feiner Familie um ihn trauern. Er ſtarb im 6Iſten Jahr . 
den Armen feiner beiden Söhne. Einen ausführlichen Rüben 
auf das an Mühen reiche Leben des Ehrenmannes in vollſt 
Sinne behalten wir uns vor. 

— In unſerer Nachbarſchaft gebt eine neue gem eil 
nützige Unternehmung ihrer Vollendung entgegen. 
Der Mühlenbaumeiſter Zimmermann in Schmieral 5 
Zoppot, welcher in der Umgegend ſchon manche hübſche un 
zweckmäßige Mühle conſtruitt hat, errichtet nämlich in be 
dortigen ehemaligen Eiſenhammer Grundftü eine Knochen 
mahlmühle. Abgeſehen davon, daß die Anlage an und 1 
ſich durch das vermittelſt bedeutender Erdarbeiten von 
ausgenutzte Waſſergefalle das Intereſſe von Fachmännern 6 
Anſpruch nehmen mochte, wird das Etabliſſement ſelbſt für je 0 
landwirthſchaftliche Publicum unſerer Provinz ein ſehr willkeh 
menes fein, da die Knochendüngung überall von außerotdenlih, 
Wirkſamkeit und Nachhaltigkeit ſich erprobt hat. In Ru 
wird die Mühle ibren Betrieb beginnen, und ſo auch den N 
der Umgegend Gelegenheit bieten, durch das Sammeln 0 
Knochen ſich einen ehrlichen Erwerb zu verſchaffen. 

— [Theatraliſches.] Am Freitag werden wir das 00 
Wolfſohnſche Schaufpiel: „Nur eine Seele“ zum erſtengg 
auf unſerm Stadttheater ſehen. Es iſt bekannt, welche Schick 
dieſes Stück in Berlin ſchon vor ſeiner Aufführung erlebt; 
wurde nämlich an dem Tage, wo es zum erſtenmale gege 
werden ſollte, verboten, und zwar, wie man behaupfelt, ft 
Folge einer Intervention der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſch 
Erſt nach vielfachen Verwendungen der einflußreichften Per ih 
lichkeiten, und nachdem die ganze Berliner Preſſe dieſes Greigt 
beſprochen, gelang es, eine Aufhebung des Verbots zu erwil 0 
und fo wurde denn das Schaufpiel am 26. Jan, zum erſtence 
aufgeführt. Nicht minder bekannt, als dieſe Vorgänge, if 
auch der außerordentliche Erfolg, den „Nur eine Seele“ de 
dem Friedr.⸗Wilhelmsſtädtiſchen⸗Theater errungen — es au 
in dem Zeitraume von 3 Wochen an 18 Abenden bei ſtets he 
lem Haufe gegeben, und nur die Reife des Hrn, Aſcher hiel . 
hat eine Unterbrechung der Vorſtellungen in Berlin nötbig Be en 
Der genannte Künſtler wird am Freitag die Rolle des Für MM 
Alexander fpielen, während die beiden andern Hauptrollen 9 
Frau Stolte und Hrn. Lebrün gegeben werden. 

Cartbaus, 3. März. In der Nacht vom 2% 
26. v. M. find, die Kirchen zu Rheinfeldt und Czapie 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs beſtohlen worden. i 
wandten Gegenſtände waren meiſtens von Zinn, darunter 
ſchiedene Orgelpfeifen, die gewaltſam ausgebrochen worden, di 
fehlen ein Kommunionkelch von Meſſing, inwendig verge 
2 neufilberne Leuchter ꝛc. Den Bemühungen der landrätklach 
Behörde iſt es gelungen, die Thäter des Einbruchs zu endet 
es ſind drei Danziger, ein Arbeiter, ein Schuhmacher und © 
Zimmergeſell. b. 

Dirſchau, 3. März. Am letzten Freitage, den 29. 506 
Abends nach 10 Uhr erſchienen auf dem an der Chauſſee 
Czarlin iſolirt belegenen Gehöfte der Wittwe Wölfel 
mit ihrem Dienſtmädchen ſich allein im Hauſe befand, und daß 
10 Kerle. Sie erſchlugen zuerſt mit einer Axt den auf dem ohn 
an der Kette befindlichen Hund, umſtellten ſodann das W 165 
haus, ſchlugen eine nach dem Hofe führende Fenſterſchel vn 
drangen in das Haus und durch Sprengung der Stuben 
in die Wohnung; banden der Frau Wölfel die Han N 
den Rücken und zwangen ſie unter den furchtbarſten was [4 
zur Herausgabe des baaren Geldes von ca. 100 Tolrn. Möbel, 
brachen ſodann mit Aexten die in der Stube befindlichen dee 
und verſchloſſenen Räumlichkeiten und raubten außerdem 50 eye 
Ringe, eine Menge Wäſche, 17 Seiten Speck, 3 große 
Schmalz und ein Fäßchen mit Branntwein, 
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I 4. Mär. Das Waſſer der Weichſel iſt 
at Gefallen, daß die dieffeitige und die Kämpen⸗ 
rei davon iſt und geſchieht ſonach der Ueberſatz mit- 
u dies e ebenfalls frei von Eis. — Geſtern batten wir 

esjährigen erſten Jahrmarkt, der aber des ungeſtümen 


Der Flachsmarkt iſt abgehal- 
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Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 4. März 
Weizen 110—125pf. 85 — 120 Sgr. 
Roggen 118 —125pf. 90-96 Sgr. 

Erbſen 96 103 Sgr. 

Gerſte 100 — 110pf. 6878 Sgr. 

Hafer 46—52 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 25 ausgeboten. 


Inländiſche und ausländiſche Nonds⸗Courſe. 


egen 300 fuhren trotz aller Gegenoperationen am Mittwoch Berlin, den 3. Marz 1856. 

lachs an „vagen in unſere Stadt, die circa 15,000 Bunde 31. | Brief Geld. Bf. | Brlet Geld. 
N 186 a are. (Br. Kr.⸗Bl.) | Pr Ben 3 40 1015 — * Pfandbr. 34/914 — 
b g erg. . Ära, 1 j 1 „ St.⸗Anleihe v. } 4 eſtpr. do. 31 873 — 
ag de — Hase ö e bon. 1851 1 101, 1005 Yo, Rentenkr. 4| 963| 96; 
+ v. 1 r. N 2 
hoben, hl des Groß Admirals bereits Dispofition getroffen — v. 1855 41 1011 1003 Yen: 1860 4 985 95 
und zu inziehung ſämmtlicher Seezeichen, Baaken, Boyen do. v. 1853 4 98 977 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — — 
uslöſchung der Leuchtthürme in der Oſiſee. St.⸗Schuldſcheine 33 87 863. Friedrichsd'or — 1377 137 
Harn 85 7 15011895 Pe e e — 104 10% 

N ram. ⸗A nl. v. 5 — — „ ö + 
12 > Vermiſchtes. Of Dfandbriefe 3 — | 903 en ect 4% 5 91 x 
nd Szarvady, de it A. nd Th. tier omm. do. 33 964 — | do. neueſte III. cm. — 934 — 
m E en mit, , Dumas und Tü. Bau Poſenſche do. 4 100g bo. Pack. 500 Fl. 4 88 88 


K. g. henbegaͤngniß von H. Heine beiwohnte, erzählt in der 
der Tod Heine's nicht die unmittelbare Folge 
10 rkleidens war, ſondern eine zufällige Unpaßlich⸗ 
erfaßte, und die um 24 Stunden zu fpät angerufene 

usarztes — Ein furchtbares Erbrechen ſtellte ſich 
ends ein und ſchwächte den hinfälligen Körper 
daß alle Mittel, die Lebenskraft wieder hervor 

Yun oiglos blieben. — Dr. Gruby behandelte Heine feit 
Als ibn dieſer ausgezeichnete Mann übernahm, 
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b 
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Weaſeg at 
aner Weife 
cufen D 
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4 du ſich zu nehmen. 


Nu e 
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Nahe, lag ſcho 
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den eſſen damali 
e 9 aligen Aerzten ausgelacht. 
damalg ft weh 


ſogar wieder ſchreiben. 


ruby einmal 


1 tät Geburt, der nun ſeit zwanzig Jahren hier ſeine 
erden vo t, nimmt eine hervorragende Stelle unter den erſten 
bar, er in N Paris ein, und man erzählt ihm Wunder nach, 
aben in, verzweifeiten Fällen ſchon geleiſtet. Seine Kranken 
mehr eigenen Cultus für ihn, und vor einigen Jahren 
eb gare Familien, denen er das eine oder das andere 
at 8, eine goldene Medaille für ihn prägen laffen, 
ing Heine's gehört nicht zu den geringſten feiner 
Die Aerzte, die ihn behandelten, wie die Freunde, 
heren Zuſtand kannten, trauten ihren Augen nicht. 
eine's war eine Art Mythus geworden, und 
sblite, die zuweilen Paris durchzuckten, ohne die 
a dersffeun; iten, welche der ſterbende Dichter in der letzten 
diele "lichte, hätte man niemals daran geglaubt. Gruby 
ankb einzige Menſch, an dem Heine mit inniger Liebe 
dem Peel hing. Als Dr. Gruby ihn zum letzten Male 
rechanfalle ſah, einige Tage vorher, war er mit 
Yuan der Correktur zu einem neuen Werke oder einer 
Allen le no ge eines ſeiner älteren Werke beſchäftigt Er 
Pu land bis zum letzten Augenblicke und trug ſich mit 
3 herum. Er hinterläßt alles, was er beſitzt, 
* lonapar ein alter Freund H. Joubert, ehemals Rath 
tan N hofe, iſt der Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
dende f junger Engländer, der ſich auf feine vermeintliche 
Lin ate Gz der deutſchen Sprache nicht wenig zu Gute that, 
homeriſch dee „Erlkönig“ vor einem deutſchen Zuhörerkreiſe. 
Gelächter erhob ſich, als der Vortragende ſchloß 
t hält 18 75 grauſet's; er reitet geſchwind, 
90 Ka N den Armen das „achtzehnte“ Kind.“ 
ahr dig See: iſt jetzt der groͤßte Ochſe, Namens Moli, 
Ar in Europa gezeigt wurde, zu ſehen. Detſelbe 
0 hohen Alpen des großen St. Bernhard in 
hat durch ſeine Schwere (4293 Pfund) und 


Ahab wi der Londoner Vieh ⸗Ausſtellung den 


— — 


% . Seiner Kunſt gelang es, ihn 
ab ihm weit herzuſtellen, daß er aufgeſetzt werden konntez er 
Deine ko as Geſicht und die Bewegung der Arme wieder, und 
0 auf Der Keim zu dem 
en, das den deutſchen Dichter aufs Krankenlager 
u ſeit langer Zeit in ihm. Schon vor vierzehn 
dr zu einer Conſulation bei Heine 
nb * damals am Auge litt. Gruby erklärte, die Urſache 
heit ſtecke im Rückenmarke, und wurde vom Patienten 
1 Später ſagte 
müthig lächelnd zu Gruby: Ach, wenn ich nur 
er geſeben hätte, ich läge heute nicht da. Dr. Gruby, 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 3. Maͤrz. 
F. Wenzel, Fortuna, v. Swinemuͤnde m. Früchte, 


An gekommene Fremde. 
Den 4. Maͤrz 1856. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Rittergutsbeſizer Knuth n. Gem. a. Neudorf, Heine 
a. Gnieſchau u. Meyer a. Rottmannsdorf u. die Herren Kaufleute 
Richter u. Roſenheim a, Berlin u. Franke a. Barmen. 

Schmelzers Hotel. 

Die Herren Kaufleute Feldkeller a. Thorn, Eſchirner a. Pelplin, 

Calmann a. Mainz u. Wennberg a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Nittergutsbefiger v. Kardolinski a, Lonezyn. Die Herren 
Gutsbeſitzer v. Schlobinski a. Poſen, Eckert a. Coͤslin u. Möller a. 
Pr. Stargardt u. Hr. Fabrikbeſitzer Schneider a. Poſen. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Herren Kaufleute Mansky a. Rahmel, Gudoblie u. Hr. Aktuar 
Zaliorowsky a. Lauenburg u. Hr. Farbermeiſter Oelckers a. Neuftadt, 
Hotel d' Oliva. 

Die Herren Kaufleute Eichholz a. Königsberg u. Rausnitz g. 
Berlin u. Hr. Pfarrer Krupcka a. Oxhoft. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Kaufleute Volkmann a. Stettin u. Fried a. Naumburg. 
Hr. Oekonom Hagemann a. Nakel. Hr. Mühlenbeſicer Goldſchmidt 
a. Poſen u. Hr. Adminiſtrator Haſſelbach a. Königsberg. 


Stadt : Theater. 

Mittwoch, den 3. März. (VI. Abonnement Nr. 10.) Zum dritten 
Male: Die Favoritin. Große Oper mit Ballet in 4 Akten 
von Scribe. Muſik von Donizetti. 

Donnerſtag, den 6. März. (VI. Abonnement Nr. 1.) Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters zu Berlin. — Zum erſten Male wiederholt: 
pie und Fox. Hiſtoriſches Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 

r. Gottſchall. 

Freitag, den 7. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Gaſtſpiel der 
Frau Stolte vom Stadt⸗Theater zu Breslau, und Benefiz und 
letztes Gaſtſpiel des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtaͤdtiſchen Theaters zu Berlin. Zum erſten Male: ur 
eine Seele. Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm Wolfſohn. 

> Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihrer 

8 Plaͤtze zu dieſer Vorſtellung ihre gefaͤllige Erklärung bis 

Donnerſtag Vormittag 11 Uhr bei dem Muſikalienhaͤndler 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. 
E. Th. L’Arronge. 


Für Modiſten 


erlaube ich mir die erg. Anzeige, daß ich durch perſönliche 
Einkäufe in Paris mein Lager 


Pariſer Blumen und Federn 


für dieſe Saifon vollſtaͤndig ſortirt habe und empfehle dieſelben 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu 
Parifer Fabrikpreiſen. Das Vorurtheil, als ſeien die franz. 
Blumen theurer als die guten deutſchen, wird ſicher ſchwinden 
nachdem man die Preiſe beider vergleicht und bin ich zu dieſem 
Zwecke gern bereit Probeſendungen zu machen, 


Ww. Regine Goldſchmidt, 

Berlin, Jeruſalemſtr. Nr. 22., 1. Etage. 

Niederlage pariſer Blumen 
und Federn. 
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Bekanntmachung. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch 


Folgende zur Concursmaſſe des Einſaſſen und Hakenbüdner,] handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 10., find Sorräthig: 


Aron Peters gehörigen, Grundſtücke: 
1. Mierauer walde Nr. 6. des Hypothekenbuches beſtehend aus: 
1) einem ſehr geräumigen Wohnhauſe, worin eine Hakenbude, 
2) einem Backhauſe, worin ſich außer den Räumlichkeiten 
zum Betriebe der Bäckerei getrennt davon zwei Wohn- 
ſtuben, Küche, Hausflur und Bodenraum befinden. 

3) einer Scheune mit zwei Tennen und Abſeiten, 

4) einem Stall, 

5) einem Speicher, 

6) einem Waſchhauſe, 
fämmtlih in ſehr gutem baulichen Zuſtande und dicht 
an der Lienau belegen. 

7) 14 Morgen 286 [( Ruthen kullmiſch Land incluſive 
der Hof- und Bauſtellen, 
abgeſchaͤtzt auf 7681 Thlr., incl. der Gebäude. 

2. Neuteicherwalde Nr. 4. beſtebend aus einer superficie 
beſeſſenen Kathe und Scheune in ſehr gutem Zuſtande, 
abgeſchätzt auf 455 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 

ſollen — jedes Grundſtück beſonders — im Wege der Licitation 


am 9. April c. Vormittags 10 Uhr 
gerichtlich verkauft oder, falls es zum Verkaufe nicht kommen 
ſollte, verpachtet werden. 

Der Termin ſteht in dem Grundſtücke zu Mierauerwalde an. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in unſerm 
II. Büreau und bei dem Juſtizratb Hevelke hieſelbſt einzuſeben. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gerichte 
anzumelden. 

Tiegenhof, den 19. Februar 1856. 


ar 1 er _ 2 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. 
Brüderliche Bitte aus dem Martinsſtifte. 
Die erſte von den neuen Zuſammenſtellungen der heiligen Paſ⸗ 
ve unfers Herrn, mit der auch vor zwanzig Jahren die erſten 
erſuche liturgiſcher Gottesdienſte gemacht wurden, erſcheint jetzt in 
einer dritten und weſentlich verbeſſerten Ausgabe. Nicht allein der 
Bibeltext und die Liederverſe ſind durch den langen Gebrauch mehrfach 
noch berichtigt, ſondern den Liedern und Spruͤchen ſind auch die Sing⸗ 
weiſen nun in ihrer Urform eingedrückt; und die find alle fo einfach 
und volksfaßlich, daß kein Domchor erforderlich iſt, ſondern jede Gemeine 
mit nur einem feſten Vorſaͤnger ſie gleich vom Blatte und im rechten 
Schwunge ſingen kann. 

Laſſe ſich alſo Niemand durch die vielen Noten abſchrecken, als ob 
zu deren Benutzung beſondere Kenntniſſe und Fertigkeiten erforderlich 
wären, Die Noten find eben in ihrer Urform auch fo einfach, daß fie 
von jedem Kinde, das an ſeinen Fingern zaͤhlen lernt, koͤnnten gleich 
mit gelernet werden, wie alte und neue Erfahrungen beweiſen; daß 
demnach der reformatoriſche Volksgeſang gerade mit Hülfe 
der alten Singnoten konnte und follte fo leicht und vollkommen 
wiederhergeſtellt werden, als er entſtanden iſt. Man leſe nur das 
Programm, das auf jedem Hoſianna aus dem Martinsſtifte zur 
Pruͤfung vorgelegt wird. 

um nun die Noten, wie vor dreihundert Jahren, wieder allem 
Volk in die Hand geben zu koͤnnen, ſind die Lieder und Weiſen auch 
in einer beſonderen Pfennigausgabe zu haben. Zu jeder der ſechs 
Faſtenandachten, in welche die heilige Paſſion abgetheilt iſt, ſollen 100 
Abdrücke der Lieder und Weiſen auf je drei Blättern nur 

ehn Silbergroſchen koſten, daß ſie koͤnnten an den Kirchthuͤren 
far einen oder zwei Pfennige, oder auch ganz unentgeldlich ausgegeben 
werden, wenn Patrone und andere Freunde der Reformation des Gemein⸗ 
ſanges mit foͤrdern wollten. Die aber gegen den reformatoriſchen 
Rhythmus noch eingenommen ſind, und nicht mit David und Luther wieder 
ingen und ſpringen wollen, ſondern behaglich fortſchleichen hinter 
Gregor her, und in dem roͤmiſchen Chorale mehr Befriedigung zu haben 
vermeinen, die koͤnnten doch dieſe Pfennigblätter auch mit benutzen zum 
Ableſen der Worte und Toͤne, indem fie die Längen derſelben unbeachtet 
ließen, bis fie von ihrem muſikaliſchen Unglauben bekehrt würden, 
Das Paſſions⸗ Büchlein ſelbſt wird zu eben fo billigen 
Preiſen in viererlei Geſtalt dargeboten: 

A. nur geheftet und gezieret mit einem Holzſchnitte: Martin 
Luther und Johann Friedrich unterm Kreuze auf 
Roſen, 1 Abdruck 6 Sgr.; gegen unmittelbare Vorauszahlung 
10 Abdrüde 1½ Thlr., 20 Abdr. 2¼ Thlr., 30 Abdr. 3 Thlr.; 
B. auf feines Papier in vergoldetem Bande 10 Sgr.; C. ſo 
gruen und noch mit ſechs Kupferſtichen ausgeſchmuͤckt 15 Sgr.; 

. mit denſelben Paſſionsbildern auf beſtes Papier in Leinwand 
mit Vergoldung gebunden 20 Sgr. 
Im Martinsſtifte am Tage Concordia 1856. Karl Reinthaler. 


„Union“. 
Sonntag, den 9. März c. außerordentliche Sitzung mit 
Damen. Das Programm wird fpäter bekannt gemacht werden. 
Das Präfidium. 


Un million d’Enigmes Charades 


et Logogriphes suivi dun choix des plus jolies ist, 
Italiennes, Espagnoles, Anglaises et Allemandes. Avec 
traduction en regard. Preis 15 Sgr. 
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Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Artel 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder 
zeitigen gefälligen Benutzung 1 

die Bade⸗Anſtalt von N. As. Jantzen. 
ve acht Stück ſtarke Zugochſeh 
hau, 8 zu kaufen he ztüd ftarfe 3 m: 10 
unter Nr. 79. in der Exdedition dieſes 


für Berlin. N 


Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem auswärtige 
pPublicum Gelegenheit zu geben, fämmtliche Bedürful N 
direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, 7 
unter Garantie reeller Bedienung, beziehen zu können, 
haben ſich gegenſeitig zur Beobachtung ſtreng rechtliche 
Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt fein, un 
ibnen geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, binn 
und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, dur 
gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, 1 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Woblwollen 
des auswärtigen Publikums. 0 
r Die mit? bezeichneten Firmen machen nach außerhuß, 
binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; alle führen Bett” 
‚lungen en gros und en detail aug. Briefe franco 7 
Ackergeräthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert & Völker 
a 15 825 ene 26. 6 
anquier: roͤtter, Kerkow & Cp., Jaͤgerſtr. 26. 
»Buchbinder⸗ u. gepr. Lederwaren: C. Heu felder, Frorchſtr. * 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 33. 19.1 
Buch⸗ u. Kunſthandlung: F. Schneider K Cp., u. d. einden 9g, } 
* Bürften u. Kämme: E. Behne, Frorchſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 1 
Cigarren u. Tabacke: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 27. 
»Criſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch & Cp., U. d. Linden 60 
Conſiteurwaaren, Thees u. Chocoladen: Felix & Sarottf 
h Friedrichsſtr. 191. t: 
Faͤrberei, Druckerei, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs- Anſte 
j W. Spindler, Wallſtr. 12. 1 
»Fußteppiche, ee Rouleaux, Pferdedecken u. Sur ö 
N Kuhls, Leipzigerſtr. 36 u. Koͤnigsſtr. 
»Gold⸗ und Silberwaaren und Ubrenlager: 6. Smart 
Mohrenſtr. 26, 66. 
»Gummi⸗ u. Gutta⸗Percha⸗Fabr.: H. Mierſch, Frorchſtr . l 
Handſchuh⸗ u. Crapattenfabr.: C. Schultz, Friedrichsſtr. 150. 
Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermſtr. Mobrenſtr. 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Soͤhlke, Markgrafenſtr. 58. 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nad ge, Mohrenſtr. 27. 
Lithographiſche Anſtalt: C. ullrich, Friedrichsſtr. 62. 82. 
Marmorwaaren⸗ u. Steinpappfabr: R. Barheine, Chrlttſtr⸗ 70. 
Militair⸗ u. Civil⸗Gffecten: J. Müller & Cp., Friedrichsſtr. 
Neufilberwaarenfabr.: Abeking & Cp., Oberwallſir. 7. 29, 
»Optiſche u. mathem. Inſtrum.: E. Petitpierre, U. d. Linden I 
Papier: u. Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſte 1; 
Pariſer und Londoner Parfümericen und Toiletten- Arti 3 
Ludwig ei- devi. Rey, Charlottenſtr. 
“Pelze und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. ille, 
Photographieen und bichtbilder: Schwartz & Zſchi 
8 L Friedrichsſtr. 185. 52. 
Porzellan, Steingutw. u. Porz.⸗Malerei: J. Pohl, Kurſtr. MM 
Putz, Modewaaren u. Parifer Blumenlager: W. F. Stegema 
8 Jaͤgerſtr. 27. n 
Reiſegeraͤthſchaften und Täſchnerwaaren: E. Ackerms 
Koͤnigsſtr. 12. 0 
Seidenwaaren, Damenmöntel u. Meublesſtoffe: J. A. eee 
lte Leipzigerſtr. 1. 60. 
»Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jagerſte: n 


— 


Spiegel, Meubles, ir u. Broncewaaren: 858. 
> eipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 53. 
Strickgarn u. Sung ngen: W. Ro v, Koöͤnigsſtr. Mal 
„Zapifi.Manufactur : M.Rühnaft, geb. Barraud, Mobrenfit 
Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager: G. Briet, Jäger al, 
Wollene Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de 8 
Koͤnigsſtr. 14 a. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


